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Zwei Menschenleben
hat dieser 12jährige Junge kürzlich gerettet, zwei erwachsene Men-
sehen, die beim Schlittschuhlaufen auf einem kleinen See im Eis ein-
gebrochen und am Ertrinken waren. Er heißt Klaus Wollenweber,
geht in die erste Klasse der Realschule und ist aus einer kleinen
Stadt in der Nähe von Berlin. Ich dachte mir, einen so mutigen
braven Kerl muß ich doch euch Kindern vorstellen. Gefällt er euch

A /CVr7/7/s>r kommt bald der Frühling, die Zeit, in der
i-vt-cr/c 2 v2/rt^C/^ alle Menschen unruhig werden und gerne wan-
dern, reisen. Geht es euch auch so, daß es euch gar nicht mehr daheim
in der Stube leidet? Aber auch über die Tiere kommt jetzt der Wan-
dertrieb, ganz wie über die Menschen: die Vögel reisen in der Luft,
die Fische in den Flüssen und im Meer in andere Länder, Von diesen
«Tieren auf Reisen» kann ich euch keine Bilder zeigen, denn die großen
Frühlings- und Herbstwanderungen der Tiere sind etwas ganz Geheimnis-
volles, und es ist noch keinem Men-
sehen gelungen, eine solche Reise zu
photographieren. Aber andere rei-
sende Tiere kann ich euch zeigen,
Tiere, die reisen müssen, weil der
Mensch es von ihnen verlangt. Und
die Tiere fügen sich meistens gedul-
dig in ihr Schicksal, auch wenn es sie

in Gefangenschaft und harte Arbeit
bringt, wie die wilden jungen Pferde,
oder wenn sie sich in dunkle enge
Unterschlupfe bequemen müssen. Man-
chen Tieren macht das Reisen dagegen
einen riesigen Spaß; habt ihr schon
einmal beobachtet, wie gespannt ein
Hund aus dem Fenster des Trams
oder der Eisenbahn herausschaut, wie
glücklich er ist, wenn er autofahren
darf? In solchen Augenblicken ist
dann gar kein großer Unterschied
zwischen ihm und einem ungeheuer
neugierigen kleinen Buben. Viel öfter
jedoch muten wir den Tieren auf
Reisen sehr viele Entbehrungen und
Kummer zu, und wenn man dann
sieht, wie sanftmütig sie das alles er-
tragen, dann muß man sich immer
wieder vornehmen, gut und anständig
zu den Tieren zu sein, die so ganz
von uns abhängen.
Herzlichen Gruß vom Unggle Redakter

Ein Stachelschwein aus einem zoologischen
Garten wurde krankund soll zum Doktor zur
Behandlung reisen ; es will aber absolut nicht
und sagt das deutlich mit allen seinen Stacheln.

Was tun? Die Wärter ließen extra einen ge-
nau passenden Behälter bauen, der das Stachel-

tier von allen Seiten umschloß und nur den
Kopf hinausgucken ließ. So konnte der wehr-
hafte kleine Kerl endlich seine Reise antreten

Schwerfällig und doch geschickt schreitet unser Freund, der gute, alte Elefant, über die
Verladebrücke in den Eisenbahnwagen; er ist warm in eine mächtige Decke eingepackt,
damit er sich auf der langen Reise nicht erkältet. Ans Reisen ist er, der Zirkuskünstler,
schon längst gewöhnt und er spaziert seelenruhig und überlegen in sein enges, dunkles
Sonderabteil, in dem er viele Stunden lang wohnen wird
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